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mehrere Bauprojeïte an bie ©emetnbe gelangt, auâ wirb
bemnädhg etne Sottertc nom Pfarramt ocranftaltet met»
ben, beren @rl5S zum BanfonbS be* neuen Rirdfje bei'
tragen foU.

Der fMeriföe labntiikt
in 1er Mfntattric

im 1. bië 3. Öuattal 1930.
(Sottefponbetij.)

©aS ©ageSerelgntS ift bag rufgfche golj ©urnping.
IRufilanb unterbietet bie ^oljpretfe berart, baß get) eins
aQgemetne PretSerntebrigung bemetfbar macht. Unb zroar
ift bie§ eine abfolut unnatürliche prelSbaiffe. 2Bte bel
Senjtn unb betreibe, oerfchleubert bie rufgfche ©ootet-
regierung biefe Bofjgoffe unb SebenSmittel auf Rogen
beä eigenen BolfeS, bas bem „neuen ßaren" roefjrloS
ausgeliefert ja fein fdjeint.

©te fortbauernbe roirtfd&aftïic^e Grifts übt ebenfalls
auf Me Çoljtnbuflrie einen merflithen ©tngufj aus.
3mport. rote ©çportfumme ftnb gegenüber bem Borjahr
um weniges gefunfen, ©ie ©infnhr fptelt etne weit mich
tigere SRoDe als bie Ausfuhr, ift fte both ï«"b 10 mal
o grog, ©tes ift nor allem auf bie auSgebeljnte PJöbel
abrifation unb Papierlnbugtie jutücfjufübren ; aber auch

um ben Bebatf an '-Baumaterial zu bebten, ift bie Schweiz
genötigt, eine 31tenge Çolj after Art einzuführen. ©benfo
fann ein ©rogteil ber ^anbmerïer feinen Beruf
nur bann ausüben, roerm ihm genügenb Pohgoffe zur
SBerffigung flehen. Auch ift bie 3tadhfrage nach £>olj, als
Srennmaterial oerroenbet, immer noch bebeutenb.

3ßir fehen, bag auf otelen ©ebtetm biefer Pohgoff
oon grögter SEßiehügfeit ift, unb baher ift eS non grogem
Vorteil für unfer Sanb, wenn bie Serforg ung reibungslos
oor geh geht.

Beöor mir nun auf bie ©Injelheiten in ber ^oljtn-
buftrte eingehen, geben mir einen îurjen überblic! über
Me Sotalfummen im Import unb ©sport.

Import.
1. biê 3. Cmartrtt 1930 1. bis 3. Ouartctl 1939

SJieitge q SDSert gr. 90tetige q SBert ffr.
5,210,937 60,537,000 5,736,249 62,647,000

©fport.
1. bis 3. Cumttttl 1930 1. bis 3. Ouartal 1939
Stienge q SBert ffr. SJtenge q SBert ffr.
393,011 6,093,000 544,901 7,351,000

ßaubbrennholj. ®ie ©Infuhr meig bie göttliche
Summe non 4,077,000 gr. auf, bie Ausfuhr bagegen
nur 231,000 gr. ©egenüber bem Borjahr ift feine nen>
neuSmerte Beränberung eingetreten, ge ^at geh um roe*
nlgeS oerminbert. ©aS Qmportgeroicht ift ebenfalls feht
bebeutenb. @s beträgt 1,163,736 q. ©aS ©jportgeroicht
beläuft geh auf runb 66,000 q. ©te Belieferung beforgen
»ranfreith unb ©eutfdhlanb. Ôefietreith unb glatten gnb

Importeure ebenfalls bebeutenb. gn grogen Stetigen
®'tb nath Stötten ausgeführt, tn Heineren nach ©eutfeh'
lattb unb granfretch.

pabelbrennholjunbBapierholj' ^ter ig bte

«mfuht im Vergleich mit bem Botjaht um runb gr,
3,000,000 ober 37,5®/« jurüefgegangen. Sie beträgt pi<
lammen in ben bret etgen Duartalen 1930 5,720,000
eft ®er Ausfuhrwert hot geh ebenfalls oerminbert. @r
lit non 88,000 gr. auf 66,000 gr. gefunfen, alfo um
«?./*' 3fmport= unb ©jportgeroicht gnb auch tJ«m 2Berte
eutfpredhenb gefunfen. ©rgereS beläuft geh auf 1,113,659 q.
«btereS auf 17,464 q. ©te Schweiz führt biefe Patur»
Wobutte hauptfächftch ouS Pu&Ianb, Degerretch unb
wutfehfanb ein. Atteln im September 1930 lieferte

SÄGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 6b
Mod. H. D. — 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite

A. MULLER & CIE. Î: • BRUGG

Puglanb im SBexte oon 17,485 gc. ®ie Hauptabnehmer
bilben granfcetch unb Statten.

H o l j l o h l e n. ©te roerben aus ber ©fdEjechoflowafei,
©eutfehfanb unb granfreich eingeführt, ©eliefert wirb
ebenfalls nach ben eben ermähnten Säubern, bann nach
Polen unb Degerretch- ®ie gmportfumme hot geh be=

trächtfich oerminbert, roährenbbem bte ©jportfumme um
mehr als 50 ®/o zugenommen hat. ©aS AuSfuhrgeroidht
hat aber abgenommen. 2Btr erfehen barauS, bag bte
Holjfohle etne Preiserhöhung erfahren hat. ®ie aus«
länbifche Holjfohle hat geh im Pretfe nicht merlttch oer«
änbert, beim baS ©Infuhrgeroicht hat mit bem ©infuhr-
mert ungefähr Schritt gehalten.

©erberrinbe. ©te ©erberrinbe ig mir ©Infuhr»
probult. ®ie Ausfuhr ig oerfehrolnbenb gering unb praf»
tifch ohne Bebeutung. ©te gmportroertfumme hat geh
gegenüber bem Botjahr nm etnigeS oermehrt. ©te be<

läuft geh 1930 auf 779,000 gr. ©aS bajugehöttge ©e=

roid&t beträgt 66,870 q, AIS ßfeferanten gnb ©panten,
Degetreidh, granfreich unb bie ©fchechofloroafei anju=
führen. Én ber oerfehrolnbenb geringen Ausfuhr haben
bte gleichen Staaten ben grögten Slnteil.

Sorfholz, roh aber in Platten. ®te ©Infugr
hat gegenüber bem Borjahr eine Bermlnberung oon
200,000 gr. erfahren, ©ie beläuft geh 1930 auf gr.
523,000. ©aS ©eroidht hat geh bementfprechenb oer=
minbert, eS beträgt 15,261 q. ©te SfaSfubr meig oiel
befdheibenere 3ahfeu auf. ©te SPertfumme hat geh oon
300 gr. auf 4000 gr. gehoben, ig baher praftifefj immer
noch bebeutungSloS. glatten, Piaroflo unb Portugal be<

forgen bte Belieferung.
Poheë Buchennnfcholz- ®er gmport hat geh

hter nicht merlttch oeränbert. ®ie SfuSfuhr bagegen hat
einen Suffchroung oon runb 50 ®/o genommen, ©ie ig
aber immerhin noch f*hr befchetben, meig ge boch nur
etne 9Berifumme oon 17,000 gr. auf. ©ie ©tufuhrroert»
fumme beläuft gdh auf 857,000 gr., baS bajugehörige
©eroidfjt auf 164,500 q. PoheS Buchennuhholz mirb
auS ©eutfdjlanb unb granfreich importiert, exportiert
mirb nach granfretch unb gtatten.

ainbereS roheS Saubnuhhafz- ig oor allem

michtig als gmportnaturprobufi. ©te SPertfnmme hat geh,

oetqliäen mit bem Borjahr, um beinahe eine Pliltton
gtanfen oermeh«. 1930 beträgt ge 3,144,000 gr. ©aS

©infuhrgeroicht ig ebenfalls entfprechenb gegiegen. ©er
im Bergleich mit ber gmportfumme geringe Ausfuhrwert
hat gè gegenüber bem Borjaht noch oerminbert. @r

beträgt 456,000 gr., baS AuSfuhrgeroicht 52,729 q.

Belgien unb ©eutfdhlanb gnb bie hauptfächttdhgen Sie»

feranien, erroähnenSroert gnb aber auch granfreich unb

Hoüanb. ßaupiabnehmer ig ©eutfdhlanb.

PoheSPabelnufchofi- ©tefeS Paturprobuft hat

mleber oor allem als gmportartitel Bebeutung. @S roeig
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mehrere Bauprojekte an die Gemeinde gelangt, auch wird
demnächst eine Lotterte vom Pfarramt veranstaltet wer-
den, deren Erlös zum Baufonds der neuen Kirche bei
tragen soll.

Der MeizerW A»ke»h««del

In der Holzindustrie
im 1. bis 3. Quartal 1930.

(Korrespondenz.)

Das Tagesereignis ist das russische Holz-Dumping.
Rußland unterbietet die Holzpretse derart, daß sich eins
allgemeine Preiserntedrigung bemerkbar macht. Und zwar
ist dies eine absolut unnatürliche Preisbaisse. Wie bei
Benzin und Getreide, verschleudert die russische Soviet-
regterung diese Rohstoffe und Lebensmittel auf Kosten
des eigenen Volkes, das dem «neuen Zaren« wehrlos
ausgeliefert zu sein scheint.

Die fortdauernde wirtschaftliche Krisis übt ebenfalls
auf die Holzindustrie einen merklichen Einfluß aus.
Import- wie Exportsumme sind gegenüber dem Vorjahr
um weniges gesunken. Die Einfuhr spielt eine wett wich
tigere Rolle als die Ausfuhr, ist sie doch rund 10 mal
o groß. Dies ist vor allem auf die ausgedehnte Möbel
abrikation und Papierindustrie zurückzuführen; aber auch

um den Bedarf an Baumaterial zu decken, ist die Schweiz
genötigt, eine Menge Holz aller Art einzuführen. Ebenso
kann ein Großteil der Handwerker seinen Beruf
nur dann ausüben, wenn ihm genügend Rohstoffe zur
Verfügung stehen. Auch ist die Nachfrage nach Holz, als
Brennmaterial verwendet, immer noch bedeutend.

Wir sehen, daß auf vielen Gebieten dieser Rohstoff
von größter Wichtigkeit ist, und daher ist es von großem
Vorteil für unser Land, wenn die Versorgung reibungslos
vor sich geht.

Bevor wir nun auf die Einzelheiten in der Holzin-
duftrte eingehen, geben wir einen kurzen Überblick über
die Totalsummen im Import und Export.

Import.
l. bis ». Quartal 4S»Y 1. bis ». Quartal 1SSS
Menge q Wert Fr. Menge q Wert Fr.

5,210.937 60,537.000 5,736/249 62,647.000

Export.
1. bis ». Quartal 1S»0 1. bis ». Quartal 1SSS
Menge q Wert Fr. Menge cz Wert Fr.
393.011 6.093.000 544,901 7,351,000

Laubbrennholz. Die Einfuhr weist die stattliche
Summe von 4,077,000 Fr. auf, die Ausfuhr dagegen
nur 231.000 Fr. Gegenüber dem Vorjahr ist keine nen-
»enswerte Veränderung eingetreten, sie hat sich um we-
niges vermindert. Das Jmportgewicht ist ebenfalls sehr
bedeutend. Es beträgt 1.163,736 g Das Exportgewicht
beläuft sich auf rund 66.000 g. Die Belieferung besorgen
Frankreich und Deutschland. Oesterreich und Italien sind
als Importeure ebenfalls bedeutend. In großen Mengen
wird nach Italien ausgeführt, in kleineren nach Deutsch-
land und Frankreich.

Nadelbrennholz und Papierholz. Hier ist die
«mfuhr im Vergleich mit dem Vorjahr um rund Fr.
..000,000 oder 37,5°/« zurückgegangen. Sie beträgt zu-
mmmen in den drei ersten Quartalen 1930 5,720.000
Fr. Der Ausfuhrwert hat sich ebenfalls vermindert. Er
P von 88.000 Fr. auf 66.000 Fr. gesunken, also um

Import- und Exportgewicht sind auch dem Werte
Mrechend gesunken. Ersteres beläuft sich auf 1-113,659 g.
Weres auf 17.464 g. Die Schweiz führt diese Natur-
Produkte hauptsächlich aus Rußland, Oesterreich und
Deutschland ein. Allein im September 1930 lieferte

»«senei. uni» «o>.i.sea«ski?unci5i4a5c»inen

Kombinierte âbrickt-, Kebi- uns Olckenbobelms8ckine 6d
IVioci. tt, O, — 360, 4M, S30 uns 610 mm ttobeibreite

a. nul.iâ » cie. ê - snuoo
Rußland im Werte von 17,485 Fr. Die Hauptabnehmer
bilden Frankreich und Italien.

Holzkohlen. Sie werden aus der Tschechoslowakei,
Deutschland und Frankreich eingeführt. Geliefert wird
ebenfalls nach den eben erwähnten Ländern, dann nach
Polen und Oesterreich. Die Jmportsumme hat sich be-
trächtlich vermindert, währenddem die Exportsumme um
mehr als 50 °/« zugenommen hat. Das Ausfuhrgewicht
hat aber abgenommen. Wir ersehen daraus, daß die
Holzkohle eine Preiserhöhung erfahren hat. Die aus-
tändische Holzkohle hat sich im Preise nicht merklich ver-
ändert, denn das Etnfuhrgewicht hat mit dem Einfuhr-
wert ungefähr Schritt gehalten.

Gerberrinde. Die Gerberrinde ist nur Einfuhr-
Produkt. Die Ausfuhr ist verschwindend gering und prak-
tisch ohne Bedeutung. Die Jmportwertsumme hat sich
gegenüber dem Vorjahr um einiges vermehrt. Sie be-

läuft sich 1930 auf 779,000 Fr. Das dazugehörige Ge-
wicht beträgt 66,870 <z. Als Lieferanten sind Spanten,
Oesterreich. Frankreich und die Tschechoslowakei anzu-
führen. An der verschwindend geringen Ausfuhr haben
die gleichen Staaten den größten Anteil.

Korkholz, roh oder in Platten. Die Einfuhr
hat gegenüber dem Vorjahr eine Verminderung von
200,000 Fr. erfahren. Sie beläuft sich 1930 auf Fr.
523,000. Das Gewicht hat sich dementsprechend ver-
mindert, es beträgt 15,261 g. Die Ausfuhr weist viel
bescheidenere Zahlen auf. Die Wertsumme hat sich von
300 Fr. auf 4000 Fr. gehoben, ist daher praktisch immer
noch bedeutungslos. Italien, Marokko und Portugal be-

sorgen die Belieferung.
Rohes Buchennutzholz. Der Import hat sich

hier nicht merklich verändert. Die Ausfuhr dagegen hat
einen Aufschwung von rund 50 »/« genommen. Sie ist
aber immerhin noch sehr bescheiden, weist sie doch nur
eine Wertsumme von 17,000 Fr. auf. Die Einfuhrwert-
summe beläuft sich auf 857.000 Fr., das dazugehörige
Gewicht auf 164,500 g. Rohes Buchennutzholz wird
aus Deutschland und Frankreich importiert, exportiert
wird nach Frankreich und Italien.

Anderes rohes Laubnutzholz. Es ist vor allem

wichtig als Jmportnaturprodukt. Die Wertsumme hat sich,

veralichen mit dem Vorjahr, um beinahe eine Million
Franken vermehrt. 1930 beträgt sie 3,144,000 Fr. Das
Einfuhrgewicht ist ebenfalls entsprechend gestiegen. Der
im Vergleich mit der Jmportsumme geringe Ausfuhrwert
hat sich gegenüber dem Vorjahr noch vermindert. Er
beträgt 456.000 Fr., das Aussuhrgewicht 52,729 <z.

Belgien und Deutschland sind die hauptsächlichsten Lie-

feranteu, erwähnenswert sind aber auch Frankreich und

Holland. Hauptabnehmer ist Deutschland.

Rohes Nadelnutzholz. Dieses Naturprodukt hat

wieder vor allem als Importartikel Bedeutung. Es weist
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eine dlnfubrroertfumme non 8,577,000 gr. auf. ®a8
bagugebörige ©eroidbt beträgt 1,290,008 q. @egenö6er
bem SBorjafjr ift tetne metfllebe Anbetung eingetreten,
©eroidbt rote 9QBert haben ftdj etn roenig oewtebrt. ®er
Import erfolgt in großen SRengen aus ®eutfdblanb unb
Defterretcb, ^olen unb granfretcb finb aber audj als
Steferanten oon SBebeutung. ®er déport roeift, oerglicben
mit ber dlnfubr, eine redjt befctietbene Summe auf. Sie
bat gegenüber bem Sßorjabr nod) um mebr als 400,000 gr.
abgenommen. 1930 beträgt fie 837,000 gr. ®aS SluSfubr*
gewicht beiäuft jidb auf 154,895 q, ®ie Hauptabnehmer
oon robem Slabelnufcbolg finb granfretcb unb Statten.

SJefdblageneS SBaubolg. Hier finb Smport unb

djport ungefähr gleidbbebeutenb. ®te dlnfubr bat gegen-
über bem IBorjabr gugenommen, bte SluSfubr bat fidb
bagegen ein roenig oermtnbert ®le gmportroertfumme
beträgt 244,000 gr., roooon aHetn 199,000 gr. auf baS

befdblagene Stabelbolg fallen. ®a8 Saubbolg bat an ber
Sotalfumme einen Stateil non nur 45,000 gr. dS roirb
bauptfäcbttcb »on granfretcb bejogen. ®a8 Stabeibolg
roirb oon ®eutfdblanb unb Defterreid^ geliefert. ®le SluS«

fuhr oon ßaubbolj ift praftifdj ohne SJebeutung. Sin ber
SBertfumme bat auSfcbtteßttdb baS Stabelbolg Stnteil. Sie
beläuft ji<b auf 329,000 gr. ®le Scbroelg führte 23,743 q
auë, bauptfädjlitb nach granfretcb unb Sqrten.

©efägte Schwellen. Soroobl Smport roie djc»

port roeifen befcbetbene 3ablen auf, befonberS lefctever
ift febr gering. ®te dlnfubrtroertfumme beträgt 92,000
gr., bas dtnfubrgeroidbt 8534 q. ©eroidbt rote SBert
haben im Stergleldb mit 1929 einen tleinen Sluffdbroung
genommen. ®te S3eliefetung beforgen oor allem granf-
reich unb ^ugoflaoten. deportiert rourben bloß 468 q
im SBerte oon 4000 gr., bauptfäcbttcb natb granfretcb.

dich ene Fretter. ®er Smport ift febr bebeutenb,
roeift er bocb eine SBertfumme oon 4,020 000 gr. auf
unb etn ©eroicbt oon 157,590 q. Selbe Summen finb
1930 ein roenig gurüdtgegangen. ®te ohnehin fcbon fetjr
geringfügige SluSfubrroertfumme bat ficb, oerattdben mit
1929 noch oermtnbert. Ste ift oon 52.000 gr. auf
20,000 gr. berabgefunfen. SaS ©eroicbt beträgt 850 q.
ditbene Fretter rourben In großen SRengen aus fßoten,
Sugoflaroten, SRumänteu, ®eutfcblanb unb granîretcb efn=

geführt. Slbnebmer ift faft auSfdbließticb nur granfretcb.
Énbere öaubbolgbretter. dS rourben im gangen

190,090 q eingeführt, im betrage oon 3,834,000 gr.
®ie SBertfumme bat ficb, im SJergletdb mit 1929 um
runb 7* SRillionen granfen oermtnbert. ®er dçport ift
bter febr otel îletner. 3m gangen rourben 9116 q aus»
geführt im SBerte oon 143,000 gr. Slmb blefe beiben fBe»

träge haben ficb gegenüber bem Sforjabre gtemlicb ftarî
oermtnbert. gn größeren SRengen führte bte Scbroetg
nacb Statten aus. Sebeutung als Slbnebmer haben eben*

falls Defterreicb, bte 11. S. 31. unb ®eutfdjlanb. ®er
Smport erfolgte oon ^Rumänien, Sagoflaroten, ber Sfcbe-
cbofloroaïet, granfreicb unb ®eutfcblanb.

Stabelbolgbretter. Ste finb als dlnfubrartifel
oon großer SJebeutung. dS ift bte recht hohe SBertfumme
oon 8,547,000 gr. gu oergeldjnen. ®aS Smportgeroicbt
beträgt 508,013 q. Soroobl SBert roie ©eroicbt finb im
SJergleicb mit bem SSorfabr gutflcfgegangen. drfterer um
1 SRiQion granfen. ®er djport ift, oerglicben mit ber
dlnfubr febr befcbeiben. dv bat fidb am runb 40 % per«
mtnbert. 1930 beläuft ficb SBertfumme auf 564,000
gr., bas bagugebörige ©eroicbt auf 32,679 q. SBretter
aus Stabelbotg werben in febr großen SRengen aus
Defterretcb begogen. Slüetn im September 1930 belief ficb
biedtnfubrroertfumme auf runb 400,000 gr. ®iell. S. 31.,
fßolen unb Seutfdfjlanb finb ebenfalls oon SBidbtigfett
als Smporteure. Slbnebmer ift in erfter State granfreicb,
bann folgen Statten unb ®eutftblanb.

gurniere aller Slrt. ®er djport ift gegenüber
bem Smport roteberum oerfcbrotnbenb gering. dS routb,
nur 87 q im SBerte oon 8000 gr. eingeführt, hauui
fäcblicb auS ben U S. 31. unb Seutfdblanb. ®er Qmiiott
bagegen roeift etne SBertfumme oon 1,596,000 gt auf

unb baS bagugebörige ©eroicbt beläuft ficb auf 10,455 a

®te dlnfubr ift gegenüber bem SSotjabr giemlicb Confiant

geblieben, bte Slusfubr bat jidb aber faft um 30»/« net-

mehrt. ®eutfcblanb, Statten unb granfretcb belieferten

uns in großem SRaße mit gurnteren aller Slrt. ©jporttert
rourbe oor allem nach ®eutfcblanb unb ben U.

Holgbrabt für ßünb bölgcben. dr ift aiis-

fcbtteßtteb dlnfubrartifel. ®te SluSfubr ift gang ob
SJebeutung. Slucb ber Smpott roeift recbt befdbeibene

Hahlen auf. dr erfolgte bauptfädbttdb oon Settlanb unb

drtlanb. Smporteure groeiten StangeS finb granlreli
Statten unb ®eutfcblanb. ®te SBertfumme oom 1, bis

3. Duartal 1930 beläuft ficb auf 350,000 gr., bfejetmc

oon 1929 auf 296,000 gr. dS ift alfo eine flehte Sc-

böbung gu oergeibnen. ®te ©eroicbtSmenge ift, bem SBerte

entfprecbenb, ebenfalls gering. Ste beträgt 8163 q. $1«

ift eine Stermebrung oou über 1000 q gegenübet bem

SSorjabr gu oergetcbnen.

gertige SJaufdbreinetroaren finb ujidbtig fo-

roobl als S^port- rote als djportartifel, immethitt ifl

elfterer bebeutenber. ®te dlnfubrroertfumme bat jic| ge

genüber bem SJorfabr etroaS gehoben, fie beträgt gt.

283 000. ®aS bagugebörige ©eroidbt beläuft fidj auf

1701 q. ®er djport bat ficb erfreulldberroeife giemlicb

ftarf oermebrt. dt betrug 1929 89.000 gr., im Sab«

1930 aber ift er auf 162 000 gr. gefitegen. ®a«

fubrgeroicbt bat ficb »an 513 q auf 1251 q gehoben,

gertige Saufdjretnerroaren werben tn großen SRengen

auS ®eutfcßlanb importiert. SllS widrige eittfühtenbt

Staaten finb nodb granfretcb unb Defterreicb gu et-

roäbnen. Slbnebmer ift oorrotegenb granfretcb, bann In

geringerem SRaße ®eutfcblanb unb Statten.
g äff er, $1« ift nun ber djcport oon größerer Se-

beutung als ber Smport. dS rourben im gangen 5088 q

im SBerte non 300,000 gr. ausgeführt. Soroobl ©eroidht-

rote SBertfumme finb, oerglicben mit bem Sforjabr, etrooS

gurüdtgegangen. gäffer würben in großen SRengen noch

®eutfdblanb geliefert. Slbnebmer 2. IRangeS finb Defter-

rei<b, Statten unb granfretcb. ®er dlnfußtroett beiäuft

ficb auf 136,000 gr. unb baS bagugebörige ©eroicbt auf

3285 q. Hier ift etne Sßetmebrung foroobl beS@e»i(|lä

roie beS SBertS gu oergeicbnen. ®er Hauptlieferant ifi

®eutfdblanb. granfretcb unb Hoßanb finb ebenfalls oß

Smporteure erroäbnenSroert.
Slnbere Äüferroaren. Smport rote déport »elf»

febr befcbetbene Summen auf. ®er dtnfnbrroert beträgt

61,000 gr. unb baS dlnfnbrgeroicbt 421 q.

fabr waren foroobl SBert rote ©eroidbt no<b etroaS fletet

drfterer betrug 56,000 gr. 3lm metften rourben Süf
waren auS Defterreicb, ®eutfdblanb unb granfretcb ®

porttert. SluSgefübrt rourben nur 301 q im SBerte m«

26,000 gr., bauptfäcbttcb nacb ©eutfcblanb, granfretcb,

®änematf unb lltuguap.
®redbslerroaren. Ste finb roieberum au?geP'

ebene Smportartifel. ®ie dtnfubrroertfumme bat ßb

633.000 gr. auf 696,000 gr. gehoben, ®a§

bat ficb ebenfalls bementfprecbenb geftetgert.
1930 2352 q. ®redbslerroaren rourben in großem

auS ®eutfdblanb unb granfretcb eingeführt.
bte U. S. 31. haben auch Sebeutung als 3Wff
gewonnen. ®te 3lu8fnbrroettfumme ift oon 7
auf 76,000 gr. gefunfen, baS ©eroicbt oon 176 ï j124 q. djportiert würbe oor allem nach

lanb, bann nacb Êollanb unb Selglen. ,,|

©latte SRöbel unb SRöbelteile. 3^
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eine Einfuhrwertsumme von 8.577,000 Fr. auf. Das
dazugehörige Gewicht beträgt 1.290,008 g. Gegenüber
dem Vorjahr ist keine merkliche Änderung eingetreten.
Gewicht wie Wert haben sich ein wenig vermehrt. Der
Import erfolgt in großen Mengen aus Deutschland und
Oesterreich, Polen und Frankreich sind aber auch als
Lieferanten von Bedeutung. Der Export weist, verglichen
mit der Einfuhr, eine recht bescheidene Summe auf. Sie
hat gegenüber dem Vorjahr noch um mehr als 400.000 Fr.
abgenommen. 1930 beträgt sie 837,000 Fr. Das Ausfuhr-
gewicht beläuft sich auf 154.895 g, Die Hauptabnehmer
von rohem Nadelnutzholz sind Frankreich und Italien.

Beschlagenes Bauholz. Hier sind Import und
Export ungefähr gleichbedeutend. Die Einfuhr hat gegen-
über dem Vorjahr zugenommen, die Ausfuhr hat sich

dagegen ein wenig vermindert Die Jmportwertsumme
beträgt 244.000 Fr., wovon allein 199,000 Fr. auf das
beschlagene Nadelholz fallen. Das Laubholz hat an der
Totalsumme einen Anteil von nur 45,000 Fr. Es wird
hauptsächlich von Frankreich bezogen. Das Nadelholz
wird von Deutschland und Oesterreich geliefert. Die Aus«
fuhr von Laubholz ist praktisch ohne Bedeutung. An der
Wertsumme hat ausschließlich das Nadelholz Anteil. Sie
beläuft sich auf 329.000 Fr. Die Schweiz führte 23.743 g
aus, hauptsächlich nach Frankreich und Syrien.

Gesägte Schwellen. Sowohl Import wie Ex-
port weisen bescheidene Zahlen auf, besonders letzterer
ist sehr gering. Die Etnfuhrtwertsumme beträgt 92.000
Fr., das Etnfuhrgewicht 8534 g. Gewicht wie Wert
haben im Vergleich mit 1929 einen kleinen Aufschwung
genommen. Die Belieferung besorgen vor allem Frank-
reich und Jugoslavten. Exportiert wurden bloß 468 g
im Werte von 4000 Fr., hauptsächlich nach Frankreich.

Eichene Bretter. Der Import ist sehr bedeutend,
weist er doch eine Wertsumme von 4,020 000 Fr. auf
und ein Gewicht von 157,590 g. Beide Summen find
1930 ein wenig zurückgegangen. Die ohnehin schon sehr
geringfügige Ausfuhrwertsumme hat sich, verglichen mit
1929 noch vermindert. Sie ist von 52.000 Fr. auf
20.000 Fr. herabgesunken. Das Gewicht beträgt 850 g
Eichene Bretter wurden in großen Mengen aus Polen,
Jugoslawien, Rumänteu, Deutschland und Frankreich ein-
geführt. Abnehmer ist fast ausschließlich nur Frankreich.

Andere Laubholzbretter. Es wurden im ganzen
190.090 g eingeführt, im Betrage von 3,834,000 Fr.
Die Wertsumme hat sich, im Vergleich mit 1929 um
rund Millionen Franken vermindert. Der Export ist
hier sehr viel kleiner. Im ganzen wurden 9116 g aus-
geführt im Werte von 143.000 Fr. Auch diese beiden Be-
träge haben sich gegenüber dem Vorjahre ziemlich stark
vermindert. In größeren Mengen führte die Schweiz
nach Italien aus. Bedeutung als Abnehmer haben eben-

falls Oesterreich, die U. S. A. und Deutschland. Der
Import erfolgte von Rumänien, Jugoslawien, der Tsche-
choslowakei, Frankreich und Deutschland.

Nadelholzbretter. Sie sind als Einfuhrartikel
von großer Bedeutung. Es ist die recht hohe Wertsumme
von 8,547,000 Fr. zu verzeichnen. Das Jmportgewicht
beträgt 508,013 g. Sowohl Wert wie Gewicht sind im
Vergleich mit dem Vorjahr zurückgegangen. Ersterer um
1 Million Franken. Der Export ist, verglichen mit der
Einfuhr sehr bescheiden. Er hat sich um rund 40 »/« ver-
mindert. 1930 beläuft sich die Wertsumme auf 564,000
Fr., das dazugehörige Gewicht auf 32,679 g. Bretter
aus Nadelholz werden in sehr großen Mengen aus
Oesterreich bezogen. Allein im September 1930 belief sich
die Einfuhrwertsumme auf rund 400,000 Fr. Die U. S. A..
Polen und Deutschland sind ebenfalls von Wichtigkeit
als Importeure. Abnehmer ist in erster Linie Frankreich,
dann folgen Italien und Deutschland.

Furniere aller Art. Der Export ist gegenU»
dem Import wiederum verschwindend gering. Es würd»
nur 87 g im Werte von 8000 Fr. eingeführt, b«
sächlich aus den U S A. und Deutschland Der JmM
dagegen weist eine Wertsumme von 1,596,000 Fr
und das dazugehörige Gewicht beläuft sich auf 10,455«
Die Einfuhr ist gegenüber dem Vorjahr ziemlich konstw
geblieben, die Ausfuhr hat sich aber fast um 30«/« vw
mehrt. Deutschland. Italien und Frankreich beliefert!»
uns in großem Maße mit Furnieren aller Art. Exportiert
wurde vor allem nach Deutschland und den U.S.A

Holzdraht für Zündhölzchen. Er ist »schließlich Einfuhrartikel. Die Ausfuhr ist ganz ohne

Bedeutung. Auch der Import weist recht bescheidene

Zahlen auf. Er erfolgte hauptsächlich von Lettland und

Estland. Importeure zweiten Ranges sind Frankreich,

Italien und Deutschland. Die Werisumme vom 1. bjz

3. Quartal 1930 beläuft sich auf 350.000 Fr., diejeuw

von 1929 auf 296,000 Fr. Es ist also eine kleine Er-

höhung zu verzeichnen. Die Gewichtsmenge ist, dem Werte

entsprechend, ebenfalls gering. Sie beträgt 8163 g, Hier

ist eine Vermehrung von über 1000 g gegenüber dein

Vorjahr zu verzeichnen.

Fertige Bauschreinerwaren sind wichtig so-

wohl als Import- wie als Exportartikel, immerhin ist

ersterer bedeutender. Die Etnfuhrwertsumme hat sich ge

genüber dem Vorjahr etwas gehoben, sie beträgt Fr.

283 000. Das dazugehörige Gewicht beläuft sich uns

1701 g. Der Export hat sich erfreulicherweise ziemlich

stark vermehrt. Er betrug 1929 89.000 Fr., im Jahre

1930 aber ist er auf 162 000 Fr. gestiegen. Das Aus-

fuhrgewicht hat sich von 513 g auf 1251 g gehoben

Fertige Bauschreinerwaren werden in großen Menge»

aus Deutschland importiert. Als wichtige einführende

Staaten sind noch Frankreich und Oesterreich zu er-

wähnen. Abnehmer ist vorwiegend Frankreich, dann i»

geringerem Maße Deutschland und Italien.
Fässer. Hier ist nun der Export von größerer Be-

deutung als der Import. Es wurden im ganzen MS g

im Werte von 300,000 Fr. ausgeführt. Sowohl Gewicht-

wie Wertsumme find, verglichen mit dem Vorjahr, etwas

zurückgegangen. Fässer wurden in großen Mengen nach

Deutschland geliefert. Abnehmer 2. Ranges sind Oester-

reich, Italien und Frankreich. Der Einfuhrwert belâust

sich auf 136.000 Fr. und das dazugehörige Gewicht aas

3285 <z. Hier ist eine Vermehrung sowohl des Gewichts

wie des Werts zu verzeichnen. Der Hauptlieferant ist

Deutschland. Frankreich und Holland sind ebenfalls als

Importeure erwähnenswert.
Andere Küferwaren. Import wie Export weise»

sehr bescheidene Summen auf. Der Einfuhrwert beträgt

61.000 Fr. und das Etnfuhrgewicht 421 g. Im Bar-

jähr waren sowohl Wert wie Gewicht noch etwas kleiner

Ersterer betrug 56.000 Fr. Am meisten wurden Käfer-

waren aus Oesterreich, Deutschland und Frankreich >m

porttert. Ausgeführt wurden nur 301 g im Werte na«

26,000 Fr., hauptsächlich nach Deutschland, Frankreich-

Dänemark und Uruguay.
Drechslerwaren. Sie find wiederum auWpra

chene Importartikel. Die Etnfuhrwertsumme hat sich ^
633.000 Fr. auf 696.000 Fr. gehoben. Das G-M

hat sich ebenfalls dementsprechend gesteigert. Es betrag

1930 2352 g. Drechslerwaren wurden in großem M
aus Deutschland und Frankreich eingeführt. Italien

die U. S. A. haben auch Bedeutung als JmM»
gewonnen. Die Ausfuhrwertsumme ist von ".s

auf 76.000 Fr. gesunken, das Gewicht von 176

124 g. Exportiert wurde vor allem nach

land, dann nach Holland und Belgien.
Glatte Möbel und Möbelteile. Der
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!» auc^ ^iet mleber non Sebeufung, roäbrenbbem bte
9nêfti¥v «m* geringfügig ift. ©te ©infubtmerifumme ift
non 1,794,000 gr. auf 2,526,000 g*, gefttegen, bat ftdh

alto um runb 7* SRiüionen granfen oermebrt. ®a8
gmportgemidbt beträgt 11,580 q. ©te 3tuSfubr rocift etne

äßertfumme non 74,000 gr. unb etne ©eroicbtSmenge

non 235 q auf. ©er SBert bat ftdb gegenüber bem Sor*
jabr um beinahe 35 7<, oermebrt. ©te widjtigften lb=
neunter finb ©eutfdfjtanb, granfretcb, Zeigten unb bte

U, ©. 8. ©te ©tnfubr erfolgt au8 ©eutfcblanb, gcanf»
reich, D?fterretdb unb ben U. S. 8.

éeîeblte 3JÎ öbel. ©te Ausfuhr ift gegenüber ber
Shtfubr febr befdhetben. @8 mürben nur 146 q im 33e-

trag oon 41,000 gr. ejporttert, oor aüem tiacb ®to&=
britannten, granfretcb unb ©eutfcblanb. ©te ©Itifutjr
bagegen ift oon 1,822.000 gr, auf 2,525,000 gr. ge=

biegen. ©a8 Qmportgeroicbt beläuft ft<b auf 6930 q.
$er Importeur 1. SRangeS ift ©eutfcblanb. ©ann folgen
Defteuetdj, granfretcb unb Stalten.

©efcbnifcte «Dtöbel. |>ter ift roteber bte ©tnfubr
siel bebeutenber al8 bte Ausfuhr. ©te Smportfumme
bat ftdb ismar gegenüber bem SBotjabr etroaS oermtnbert,
metft aber immer nocb ben ftati Itcben Setrag oon gr.
957,000 auf. ffia8 bajugebörige ©eroid&t beläuft ftdb auf
1399 q ©te AuSfubrroertfumme ift oon 155.000 gr.
auf 126,000 gr. gefunfen unb metft bte befcbetbene @e>

»icbtSmenge oon 131 q auf. ©ute Abnehmer oon ge»

fbntbten SJlöbeln ftnb granfreidj. ©eutfdbtanb unb bte

U, ®. 31., roicbtige Steferanten granfretcb, ©eutfcblanb,
Stalten unb bte Stürfei.

©epolfterte SEfl öbel. Sie merben aus ©eutfcblanb,
granfretcb unb SBelgten belogen. ®a8 ©tnfubrgeroicbt
beträgt 948 q, unb ber ©tnfubrroert ift oon 612,000 gr.
auf 778.000 gr. gefttegen. 3lu8gefflbrt mürben im ganzen
nur 22 q. ©tefeS ©emicbt oerförpert etnen SBert oon
18,000 gr. Setbe Summen ftnb gegenüber bem Sorjabr
um runb 60% gefunfen. ©er Sport erfolgt b«upt'
fäcblicb na«b ©eutfcblanb unb ben U. ®. 31.

SujuSartifel aus $olj. ^>ter ftnb S^P^rt unb
®£Port ungefähr gletcbbebeutenb. ©te @tnfubr metft etne

SBertfumme non 803,000 gr. auf. ®8 ift etne fletne

Strung gegenüber 1929 ju oerjetcbnen. ®a8 Smportge«
»i«bt beträgt 1171 q ©te ©tnfubr oon böljetnen SupS*
artifeln erfolgte oor allem au8 ©eutfcblanb unb gtanf«
reich. Aüetn im September 1930 mürbe für runb 60,000
ganten oon ©eutfcblanb importtert. ©te U. S. 8.,
Stapan, ©rofjbritannten unb £>oUanb haben ebenfalls

etnige 2Bi<btigfeit als Smporteure erlangt. 3lu8gefübrt
mürben nur 335 q, bte aber ben oerbältnt8mä&ig hoben
SBeri oon 628,000 gr. aufmetfen. Somobl ©emidht mte
SBert haben im Sergletcb mit bem SBorjabr etnen fleinen
Auffdbroung genommen. ®te Scbmetj liefert In großen
SJtengen nach ben U ®. 3t„ bann nacb ©rofjbritannten,
granfretcb unb ©eutfcblanb.

Ungebleichte 3«HuIofe. Ste ift oor aüem
©tnfubrartifel, ©te Smportmertfumme beläuft jtcb auf
1,981.000 gcanfen, bte bajugebörige ©eroicbtSmenge auf
67,591 q. SOBeri unb ©emidht haben üdh gegenüber bem
SBotjabr nicht merfltcb oeränbert. ©er Hauptlieferant
für ungebleidbte Seüulofe ift Sdhmeben. @8 bat uns
aüetn im September 1930 im Süierte oon 140,000 gr.
geliefert. SBetter ftnb oon Sebeutung bte ©fd&edbofloroafet,
öfterretdh unb ©eutfcblanb. ©te 3lu8fubr metft bte oiei
befdhetöenere Summe oon 489,000 gr. auf. ©8 ift etn
fletner SSBertrücfgang, oerglldjen mit 1929, ju oet&eidhnen.
©a§ fjportgemidbt beträgt 17,808 q. Hauptfädbltcb mürbe
nach Stalten unb granfretcb, aber auch nacb ©eutfcblanb
ausgeführt.

©ebleicbte gellulofe. $ter metfen fomobl @ln>

fuhr mte Ausfuhr recht ftattlt^e Summen auf. ©er
Smportroert beträgt 1,694.000 gc., ba8 ©eroicbt 41,394 q.
Sont Sab* 1929 auf 1930 ift roebet im ÜBert noch im
©emidht ein mefentlidher Unterfdhteb entftanben. ©ebletdhte
Seüulofe fomrnt bauptfädhttcb aus ©eutfcblanb. £)fterretcb
unb bte ©fd&edhoftoroafei ftnb ebenfaüs bebeutenbe Slefe»
ranten. Ausgeführt mürben 28,864 q im SBerte oon
1,245,000 gr. Hter if* ein SRücfgang oon runb einer
halben 3JtiUion granfen eingetreten. Sehr gute Abneb=

mer für ben f<broetjerif<ben geUulofeeport ftnb Stalten
unb granfretcb. —y-

9er heutige Staub bes ©Otiten
^erfa^retts ttt ber Sdjroetf}.

©ie gute Aufnahme, bie ba8 ©onteperfabren bei

eminenten gadbleuten gefunben bat, rechtfertigt bte Se-
fanntgabe Der berfchiebenen Anroenbung8möglt«bfeiten
an weitere Äreife ber Saubrandbe.

©a§ fßctnjip beS Verfahrens rotrb im fßadbfolgenben
als befannt borauSgefeÇt. immerhin fei Darauf hinge*
rotefen, bafj Der ©onteglacf entroeber auf bie Schalung
gefiridben (9îormatcontfE) ober aber — in etroaS Dünn«

flüffigerer Äotijtftena (®pri|contej) — bireft auf ben

2766 a

«fiNU

i/$fB fi4«Mr«*#7*ir4r#Mriif

ZUnfW. WWeì». Hmldw.Zeìt»«g 4SS

ist auch hier wieder von Bedeutung, währenddem die

Ausfuhr nur geringfügig ist. Die Einfuhrwertsumme ist

von 1.794,000 Fr. auf 2,526.000 Fr. gestiegen, hat sich

also um rund "/< Millionen Franken vermehrt. Das
Jmportgewicht beträgt 11,580 g Die Ausfuhr weist eine

Wertsumme von 74.000 Fr. und eine Gewichtsmenge
von 235 g auf. Der Wert hat sich gegenüber dem Vor-
jähr um beinahe 35«/« vermehrt. Die wichtigsten Ab-
uehmer find Deutschland. Frankreich, Belgien und die
U> S> A. Die Einfuhr erfolgt aus Deutschland, Frank-
reich. Oesterreich und den U. S. A.

Gekehlte Möbel. Die Ausfuhr ist gegenüber der
Einfuhr sehr bescheiden. Es wurden nur 146 g im Be-
trag von 41.000 Fr. exportiert, vor allem nach Groß-
brilannien, Frankreich und Deutschland. Die Einfuhr
dagegen ist von 1,822.000 Fr. auf 2.525,000 Fr. ge-
stiegen. Das Jmportgewicht beläuft sich auf 6930 g.
Der Importeur 1. Ranges ist Deutschland. Dann folgen
Oesterreich, Frankreich und Italien.

Geschnitzte Möbel. Hier ist wieder die Einfuhr
viel bedeutender als die Ausfuhr. Die Jmportsumme
hat sich zwar gegenüber dem Vorjahr etwas vermindert,
weist aber immer noch den stattlichen Betrag von Fr.
357,000 auf. Das dazugehörige Gewicht beläuft fich auf
1399 g Die Ausfuhrwertsumme ist von 155.000 Fr.
auf 126.000 Fr. gesunken und weist die bescheidene Ge-
wichtsmenge von 131 g auf. Gute Abnehmer von ge-
schnitzten Möbeln find Frankreich. Deutschland und die
U. T. A., wichtige Lieferanten Frankreich, Deutschland,
Italien und die Türkei.

GepolsterteMöbel. Sie werden aus Deutschland,
Frankreich und Belgien bezogen. Das Einfubrgewicht
beträgt 948 g. und der Einfuhrwert ist von 612,000 Fr.
auf 778.000 Fr. gestiegen. Ausgeführt wurden im ganzen
uur 22 g. Dieses Gewicht verkörpert einen Wert von
18,000 Fr. Beide Summen sind gegenüber dem Vorjahr
um rund 60°/« gesunken. Der Export erfolgt Haupt-
sächlich nach Deutschland und den U. S. A.

Luxusartikel aus Holz. Hier sind Import und
Export ungefähr gleichbedeutend. Die Einfuhr weist eine

Wertsumme von 803,000 Fr. auf. Es ist eine kleine

Erhöhung gegenüber 1929 zu verzeichnen. Das Jmportge-
wicht beträgt 1171 y Die Einfuhr von hölzernen Luxus-
artikeln erfolgte vor allem aus Deutschland und Frank-
reich. Allein im September 1930 wurde für rund 60,000
Franken von Deutschland importiert. Die U S. A.,
Japan, Großbritannien und Holland haben ebenfalls

einige Wichtigkeit als Importeure erlangt. Ausgeführt
wurden nur 335 g, die aber den verhältnismäßig hohen
Wert von 628,000 Fr. aufweisen. Sowohl Gewicht wie
Wert haben im Vergleich mit dem Vorjahr einen kleinen
Aufschwung genommen. Die Schweiz liefert in großen
Mengen nach den U G. A., dann nach Großbritannien,
Frankreich und Deutschland.

Ungebleichte Zellulose. Sie ist vor allem
Einfuhrartikel. Die Jmportwertsumme beläuft sich auf
1.981.000 Franken, die dazugehörige Gewichtsmenge auf
67.591 g. Wert und Gewicht haben sich gegenüber dem
Vorjahr nicht merklich verändert. Der Hauptlieferant
für ungebleichte Zellulose ist Schweden. Es hat uns
allein im September 1930 im Werte von 140.000 Fr.
geliefert. Weiter sind von Bedeutung die Tschechoslowakei,
Österreich und Deutschland. Die Ausfuhr weist die viel
bescheidenere Summe von 489,000 Fr. auf. Es ist à
kleiner Wertrückgang, verglichen mit 1929, zu verzeichnen.
Das Exportgewicht beträgt 17,808 g. Hauptsächlich wurde
nach Italien und Frankreich, aber auch nach Deutschland
ausgeführt.

Gebleichte Zellulose. Hier weisen sowohl Ein-
fuhr wie Ausfuhr recht stattliche Summen auf. Der
Importwert beträgt 1,694 000 Fr., das Gewicht 41,394 g.
Vom Jahr 1929 auf 1930 ist weder im Wert noch im
Gewicht ein wesentlicher Unterschied entstanden. Gebleichte
Zellulose kommt hauptsächlich aus Deutschland. Osterreich
und die Tschechoslowakei sind ebenfalls bedeutende Liefe-
ranten. Ausgeführt wurden 28,864 g im Werte von
1,245,000 Fr. Hier ist ein Rückgang von rund einer
halben Million Franken eingetreten. Sehr gute Abneh-
wer für den schweizerischen Zelluloseexport find Italien
und Frankreich. ^5.

Der heutige Stand des Contex-
Verfahrens in der Schweiz.

Die gute Aufnahme, die das Contexverfahren bei

eminenten Fachleuten gefunden hat, rechtfertigt die Be»

kanntgabe der verschiedenen Anwendungsmöglichkeiten
an weitere Kreise der Baubranche.

Das Prinzip des Verfahrens wird im Nachfolgenden
als bekannt vorausgesetzt. Immerhin sei darauf hinge-
wiesen, daß der Contexlack entweder aus die Schalung
gestrichen (Normalcontex) oder aber — in etwas dünn-
flüssigerer Konsistenz (Spritzcontex) — direkt auf den

2755 »

«râ WwàF


	Der schweizerische Aussenhandel in der Holzindustrie im 1. und 3. Quartal 1930

